Ergebniſſen von 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 8 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ € ö 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Freitag, den 7. Juli 


Th ronxede beim Schluffe der Janötags- 
feffion. 


Die Landtagsſeſſion wurde in feierlicher Weiſe geſtern Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im weißen Saale des königlichen Schloſſes durch 
folgende vom Kaiſer verleſene Thronrede geſchloſſen: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

des Landtages! 

Am Schluſſe einer langen und arbeitsvollen Tagung und 
der erſten fünfjährigen Legislaturperiode des Landtags meiner 
Monarchie gereicht es mir zur Genugthuung, Ihnen meine Aner⸗ 
dennung für Ihre erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen. Dank 

ram bereitwilligen und verſtändnißvollen Zuſammenwirken mit 
meiner Regierung hat dieſe Sitzungs⸗ und Legislaturperiode zu 
Kelührt grundlegender Bedeutung und dauerndem Werthe 
Die dem Vaterlande wiedergewonnene Inſel Helgoland iſt 
für immer mit der preußiſchen Monarchie vereinigt. Die Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen und ihre 
Einführung in der Provinz Schleswig ⸗ Holſtein haben für die 
Landgemeinden dieſer Provinzen, die Städteordnung für den 
Regierungsbezirk Wiesbaden hat für die Städte dieſes Bezirks 
die Grundlagen gedeihlicher Entwickelung des kommunalen Lebens 
geſchaffen. Durch die Ueberweiſung der Anſtaltspflege für Geiſtes⸗ 
kranke, Taubſtumme und Blinde an größere Verbände iſt die 
Armenlaſt der Gemeinden erleichtert und die Fürſorge für jene 
Unglücklichen verbefjert worden. Die Geſetze über die Errichtung 
von Rentengütern gaben, namentlich in den öſtlichen Provinzen, 
in erfreulichem Umfange auf die Seßhaftmachung der ländlichen 
Bevölkerung hingewirkt. Ich begrüße ez mit Befriedigung, daß 
Sie bereit geweſen ſind, der Erleichterung der Volksſchullaſten durch 
eine weitere Beitra sleiſtung aus Staatsmittelen und der Ver⸗ 
beſſerung des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer durch Erhö⸗ 
hung der Alterszulagen zuzuſtimmen, auch die Elementarlehrer 
Bon. den Beiträgen zur Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zu ent- 
1 80 und ihren Waiſen eine erhöhte ſtaatliche Fürſorge ange⸗ 
eihen zu laſſen. Das Geſetz betr. die Ruhegehaltskaſſen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volkſchulen wird die Penſions⸗ 
laſt der Gemeinden erleichtern und die Ruhegehaltsabgabe der 
Voltsſchullehrer beſeitigen. Für die Durchführung der Reform des 
höheren Schulweſens ſind die erforderlichen Mittel bereit geſtellt. 
Auch iſt die Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer an 
den nichtſtaatlichen höheren Schulen geſichert worden. Die Aus: 
geſtaltung des Staatseiſenbahnweſens, die Regelung der Fluß⸗ 
läufe, die Herſtellung von Kanälen und Hafenanlagen haben 
weitere Fortſchritte gemacht, die der Entwickelung des Verkehrs 
zu Gute kommen werden. Durch das Geſetz über Kleinbahnen iſt 
das Mittel gegeben, auch die bisher von Eiſenbahnen noch nicht 
berührten Gegenden dem Verkehr zu erſchließen und den Wett⸗ 
bewerb auf wirthſchaftlichem Gebiet auf alle Theile des Landes 
auszudehnen. 
1. Vor allem aber iſt es gelungen, das Werk einer grund⸗ 
legenden Umgeſtaltung der ſtaatlichen und kommunalen Beileuerung 
zu vollbringen. Im Anſchluß an die Neuregelung der Einkommen- 
und Gewerbeſteuer befreien die nunmehr beſchloſſenen Steuer⸗ 
teformgejege den Grund⸗ und Gewerbebeſitz von der bisherigen 
Doppelbeſteuerung, ergänzen die Einkommenſteuer durch eine 
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Roman von A. Marby. 
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über Text und Noten Da fiel fein gedanken voll 


N ſchweifender Blick auf die Worte: 
„Es fiel ein Reif in . Fröblingenachtl⸗ 
ic Er erbebte wie unter einem ahnungsvollen Schauer und 
chlug hastig das Buch zu, als vermöge er dadurch ein unauf⸗ 
baltjam nayendes Unheil abzuwenden. Durch ſeine Schuld ſollte 
kein ertödtender Reif auf die Frühlingsblüthen ihrer Liebe fallen 
Be l die leiſeſte un * Ungeduld über Doras ab⸗ 
| ntworten zu verrathen, fuhr i 
. Fragen 75 } hr er im freundlichſten Tone 
„ „Wenn es nun heute mit dem Muſiziren nichts iſt, wi 
die Letlüre ? Soll ich Dir vorlesen ?“ ziren nichts iſt, wie dann 
Dora nickte kaum merklich. 
„Aus welchem Buche?“ 
Sie zögerte mit der Antwort. 
Wie Dir beliebt“, ſagte ſie gleichgiltig. 
90 Ein flüchtiges Roth überflog Kroners Stirn, es koſtete ihn 
ühe, ein Wort der Ungeduld zurückzuhalten. Mit feſt aufein⸗ 
abet gepreßten Lippen trat er an den mit Journalen und 
fel auß meiſt ſchöngeiſtigen Inhalts, bedeckten Tiſch, fein Auge 
N Kai, Suat ers „Bildende Künſte.“ Halb unwillkürlich ergriff 
5 8 uch, ließ es aber ſofort wieder ſinken: für feinen zum 
Hg en auffordernden Inhalt ſchien Doras heutige Stimmung 
5 geeignet. „Reuters Werke.“ Darin wäre eher 
115 1150 finden. Doktor Kroner erinnerte ſich, daß er daraus 
ended nen Jahre den Damen häufig vorgeleſen und wie 
dum en Dora unter herzlichem Lachen an Inſpekter Bräſigs 
1 5 Einfällen ſich ergötzt hatte. 
lichen Bräſig dl es mit Reuter? Eine luſtige Snake des ehr⸗ 
Gräſig dürfte dem trübſeligen Wetter das beſte Gegen 


mäßige ſtärkere Heranziehung des Beſitzeinkommens im Verhältniß 
zum Arbeitseinkommen, unter ausgiebiger Berückſichtignng der 
Minderbemittelten und der perſönlichen und Familienverhältniſſe 
der Steuerpflichtigen, und vertheilen die öffentlichen Laſten ledig⸗ 
lich nach Maßgabe der Steuerkraft; ſie gewähren den Gemeinden 
ihrer wirthſchaftlichen Natur entſprechende ergiebige und ſichere 
Steuerquellen. Der in Folge der Steuerreform eintretenden 
Verſchiebung in der Abſtufung des Wahlrechts trägt das Geſetz 
über die Abänderung des Wahlverfahrens Rechnung. Ich hoffe 
zuverſichtlich, daß die Neuordnung des ſtaatlichen und kommunalen 
Steuerweſens dem Haushalte des Staates und ſeiner Glieder 
gleichmäßig zu Gute kommen und daß dieſe von dem Streben nach 
ausgleichender Gerechtigkeit geleiteten Reformen meinem Volke 
zum dauernden Segen gereichen werden. 

Ihnen aber, geehrte Herren, ſage ich meinen königlichen Dank 
für Ihre einſichtsvolle und hingebende Mitwirkung bei dieſem 
bedeutſamen Werke. 

Der Rechnungsabſchluß des vergangenen Jahres hat ſich 
günſtiger geſtaltet, als zu erwarten war. Ich gebe mich der 
Hoffnung hin, daß auch im laufenden Jahre der im Voranſchlage 
des Staatshaushalts vorgeſehene Fehlbetrag bei andauernder 
ſparſamer Verwaltung die veranſchlagte Höhe nicht erreichen wird. 

Zu meinem Bedauern haben umfangreiche Landestheile, 
namentlich im Weſten der Monarchie, in Folge anhaltender Dürre 
an Streu- und Futtermangel zu leiden. Meine Regierung hat 
ohne Verzug Anordnungen zur Abhilfe getroffen und vertraut 
auf die kräftige Mitwirkung der kommunalen Verbände, es wird 
auch ferner ein Gegenſtand meiner landesväterlichen Fürſorge 
ſein, der Landwirthſchaft bei dieſen und anderen Schwierigkeiten, 
mit denen ſie zu kämpfen hat, zu Hilfe zu kommen. 

Nicht alles hat zum Abſchluß gebracht werden können, was 
in der zu Ende gehenden Legislaturperiode geplant und erſtrebt 
wurde; aber der Rückblick auf ihre Ergebniſſe iſt ſowohl um 
dieſer ſelbſt willen als insbeſondere auch deshalb ein erfreulicher, 
weil das Erreichte auf dem patriotiſchen Geiſte beruht, dem das 
Wohl des Vaterlandes das höchſte Ziel iſt. Ich ſchöpfe daraus 
die Zuverſicht, daß es auch in Zukunft gelingen werde, den Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden, welche in immer ſteigendem Maße her- 
vortreten, daß der Kampf der Meinungen und Intereſſen nur in 
jenem Geiſte geführt und der Frieden im Lande gemehrt werde, 
Das walte Gott! 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer kam am Mittwoch Mittag von Potsdam 
nach Berlin und empfing im Schloſſe den Landgrafen Alexis von 
Heſſen, der kurz vorher eingetroffen war. Alsdann nahm der 
Monarch im Weißen Saale die Schließung des Landtages 
vor. Später wohnte der Kaiſer in der Kaſerne des Kaiſer Franz⸗ 
Grenadiertegimenls der Uebergabe der dem Regiment vom Kaiſer 
von Oeſterreich verliehenen Fahnenbänder bei. — Wie aus 
Stuttgart gemeldet wird, nimmt Kaiſer Wilhelm, nach dem 
Schw. M., im November als Gaſt des Königs Wilhelm an den 
Jagden in Schönbuch theil. 

Erſt Geſchäft und dann Vergnügenl Es if 
bekannt, daß unſer Kaiſer in dieſem Sommer im Hinblick auf 


die Reichstagsſeſſion von der gewöhnten Nordlandsreiſe Abſtand 
gewicht halten. Meinſt Du nicht, Dora?“ 
freundlich. 


forſchte Kroner 
„Verſchone mich um Himmelswillen mit ſolchen abgeſchmackten 
Albernheiten“, entgegnete Dora mürriſch. 

„Aber, beſtes Herz“ — rief Kroner in verſchärftem Tone — 
„hilf mir doch, bitte, die Wahl erleichtern! Sage, was Du 
zu hören wünſcheſt? Etwa Gedichte? ja? zum Beiſpiel — ah! 
Alfred Tennyſon? Liebſt Du ihn? Wie iſt's mit Enoch Arden? 
Hörſt Du die Dichtung auch gern noch mal?“ 

„Ich kenne ſie nur oberflächlich, geleſen habe ich ſie noch 
gar nicht“, geſtand Dora gleichgiltig. 

„Nicht? Und doch verdient ſie von vielen gekannt zu ſein. 
Es wundert mich —“ 

Doktor Kroner brach ab, doch der mitleidige ſpöttiſche Blick, 
womit er die glänzenden, Goldſchnitt prunkenden Salonzierden 
auf dem Büchertiſche ſtreifte, hätte ſeiner Braut, wenn ſie ihn 
angeſehen, die entſprechendſte Erklärung ſeiner weiteren Gedanken 
gegeben! 

Ja lieber Gott! die kleine Dora hätte viel Zeit nöthig 
gehabt, alle die Prachtwerke, welche ſie beſaß, zu leſen! Man 
kaufte fie, weil der „gute Ton“ — die „höhere Bildung“ ſolches 
vorſchrieb, aber bei den wenigſten kam ſie über ein flüchtiges 
Durchblättern hinaus, um nöthigenfalls mitſprechen oder durch 
eine irgendwo aufgefundene geiſt reiche Floskel ihre Beleſenheit 
durchblicken laſſen zu können. Damit war's ja reichlich genug! 

„Ich hoffe“, ſagte Kroner, während er einen Seſſel herbei⸗ 
rollte und dicht neben Dora Platz nahm — „die liebliche, von 
rührend innigen Herzenstönen getragene Dichtung des engliſchen 
Hofpoeten, nach meinem Empfinden ſein gelungenſtes Werk, 
wird Dich feſſeln.“ 

Anfänglich ſchien dem auch ſo, doch nach wenigen Minuten 
ſchien Doras Intereſſe zu erlahmen. Ja, hätte es ſich um eine 
Lordstochter und königliche Prinzen gehandelt! Aber dieſe Kinder 
des Volkes, was kümmerten ſie deren Schickſale? Der hochpoetiſche 
Reiz, welcher die Geſtalten der holden Annie, des treuen Philipp 
und des edlen unglücklichen Enoch Arden umweht, ließ er Dora 
wirklich kalt, oder verſchloß ſie ſich ihm aus launiſchem Eigenſinn? 


nimmt. Bei Gelegenheit des Beſuches eines hohen Herrn im 
Neuen Palais bei Potsdam kam auch der Reiſe⸗ Ausfall zur 
Sprache, und der Gaſt glaubte einige Worte des Bedauerns 
äußern zu ſollen. Der Kaiſer erwiderte aber lachend: „Erſt 
das Geſchäft und dann das Vergnügen!“ 

Graf Herbert Bismarck im Reichtage. In 
der „Kreuzztg.“ leſen wir: Der Reichstagsabgeordnete Graf 
Herbert Bismarck trat im Verlaufe der erſten Reichstagsſitzung 
zu den Mitgliedern des Bundesrathes (ſeinen ehemaligen Kollegen), 
ſoweit ji? den peeußiſchen Staat vertreten, in keine perſönliche 
Beziehungen. Vom Bundesrathstiiche erhob ſich nur der bayeriſche 
Geſandte, Graf Lerchenfeld, von ſeinem Sitze, begab, ſich zum 
Grafen Bismarck und tauſchte Begrüßungsworte mit ihm aus. 

Ob die neue Militärvorlage im Reichstage einer 
Kommiſſion überwieſen wird oder nicht, läßt ſich natürlich 
erſt am Ende der erſten Berathung ſagen. Momentan beſteht 
im Reichstage keine übergroße Neigung hierzu, aber die heutigen 
Anſchauungen ſind in dieſer Hinſicht noch nicht maßgebend. Im 
Laufe der erſten Leſung kann ſich doch noch dies und jenes 
herausſtellen, was ſpezielle Kommiſſionserörterungen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen läßt, und man muß alſo ſehen, was in dieſer 
Beziehung zu Tage tritt. Jedenfalls haben die Reichstagsabge⸗ 
ordneten aber ausnahmslos keine Luſt, die Seſſion länger aus⸗ 
zudehnen, als unbedingt erforderlich, und auch eine Kommiſſions⸗ 
verhandlung würde kaum längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
In längſtens zwei bis drei Wochen wird die Seſſion ſicher zum 
Abſchluß gelangt und wahrſcheinlich auch wohl die Militärvorlage 
angenommen ſein. 

Zu Gunſten der neuen Militärvorlage 
richtet Kanonikus Dr. Wick in Breslau ein Mahnwort an die 
ultramontanen Reichstagsabgeordneten Schleſiens. Er ermahnt 
fie, von ihrem Widerſtande gegen die Militärvorlage abzulaſſen. 
Wer die Wohlthaten eines geordneten Staates genießen wolle, 
müſſe dafür auch Opfer bringen. 

Die deutſche Thraprede hat im Auslande 
thatſächlich einen vortreffi.ygen Eindruck gemacht, be⸗ 
ſonders in Wien und in London, wo man ſie als bündig und 
friedlich feiert. Die Zeitungen bezweifeln kaum, daß der Reichstag 
die neue Militärvorlage nunmehr mit erheblicher Mehrheit an⸗ 
nehmen werde. In Paris widmen nur einige wenige Zeitungen 
dem Schriftſtück längere Beachtung, man hat dort noch zu ſehr 
mit ſich ſelbſt zu thun. 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
eine längere Darlegung über die Staffeltarife 
für Getreide u. ſ. w, mit welchen ſich auch das Berliner Abge⸗ 
ordnetenhaus neulich ausführlich beſchäftigt hat. Das amtliche 
Blatt kommt zu dem Reſultat, daß die Staffeltarife für die 


Landwirthſchaft im Weſten in keiner Weiſe von Schaden ſind. 


Die freiſinnige Volkspartei und ſüddeutſche 
Volkspartei haben im Reichstage einen Antrag auf 
Aufhebung der Zölle auf Futtermittel ein⸗ 
gebracht. 5 : 

Im Reichstage hat ſich eine freie wirthſchafts⸗ 
politiſche Vereinigung, auf dem Boden des 
Bundes der Landwirthe ſtehend, gebildet, der ſich bisher 
80 Mitglieder angeſchloſſen haben. 

Die Fraktion des Centrums im Reichstage hat ſich dafür 
— ——— L—ẽ — ——ẽ— 


Wollte ſie ihrem Verlobten abſichtlich zeigen, daß der bezaubernde 
Wohllaut ſeines Organs — es gab kaum einen beſſeren Vorleſer 
— ohne Wirkung auf ſie blieb? 

Das rührende Poem, ſo oft Doktor Kroner es ſchon geleſen, 
bewegte ihn ſtets aufs neue in tiefſter Seele. So nahm es ihn 
auch heute gefangen, daß eine Weile verging, ehe er gewahrke, 
welche unaufmerkſame Zuhörerin er an Dora hatte. Sie erhob 
ſich, trat an das eine, dann an das andere Fenſter, durchſchritt 
das Zimmer, ſetzte ſich wieder, ergriff bald dieſe, bald jene Hand⸗ 
arbeit, ließ wiederholt ihre Scheere laut klirrend zu Boden fallen 
— lehnte ſich müde zurück, gähnte laut, ſprang abermals auf, 
ordnete ihre Nippſächelchen, rückte mit polterndem Geräuſch hier 
ein zierliches Tiſchchen, dort einen Seſſel zurecht und ließ ſogar 
ſchließlich ihre Finger unter einer ſchrillen Diſſonanz über die 
Taſten ihres Inſtrumentes gleiten. 

Damit war aber auch Kroners Geduld erſchöpft. Hatte 
er bisher, von Doras ſichtlicher Zerſtreutheit unangenehm berührt, 
einige Male im Leſen innegehalten, um dann nach bezeichneter 
Pauſe mit erhöhter Stimme fortzufahren, ſo ſprang er jetzt, 
ſeinen Stuhl heftig zurückſtoßend, jäh empor, warf das Buch 
auf den Tiſch und ſagte mit mühſam beherrſchter Stimme: 
„Warum ſagſt Du es nicht, wenn die gewählte Lektüre Deinem 
Geſchmacke ſo wenig entſpricht; oder bereitet's Dir nur heute 
ein deſonderes Vergnügen, meine Geduld einer harten Probe 
zu unterwerfen?“ 

Dora blickte ihren Bräutigam kalt, verwundert an. 

„Habe ich Dich etwa gebeten, mir vorzuleſen? Schlimm genug 
et mir Deine Geſellſchaft ſo gar nicht anziehend zu machen 
verſtehſt!“ i 

Ein ſchneller Farbenwechſel zog über Kroners Antlitz. 

„Wenn Du jo empfindeſt“ — erwiderte er ſcheinbar ruhig 
— „wenn Du meinem aufrichtigen Willen, Dich beſtens zu unter⸗ 
halten, abſichtlich Dich verſchließeſt, dann muß ich annehmen, Du 
fühlſt meine Gegenwart als einen läſtigen Zwang und wünſcheſt 
nichts ſehnlicher, als das ich Dich davon befreie. Nein“ — fuhr 
er bewegter fort — „antworte noch nicht, bedenke Dora, daß 
Du mit jeder Silbe die ſchmerzenden Stiche, welche mir Dein 


entſchieden, den Antrag auf Wiederzulafjung der 
Je ſuiten einzubringen. Der Antrag wird die Unterſchriften 
der Mitglieder des Centrums, der Elſaß⸗Lothringer und der Welfen 
en. 
— Die Antiſemiten des Reichstages haben beſchloſſen, daß der 
Reichstagsabgeordnete Werner (Antiſ.) ſeinen alten Wahlkreis 
Rintelen behalten ſoll. Derſelbe iſt außerdem noch in Here: 
feld gewählt worden. i 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat be 
ſchloſſen für das Bureau des Reichstages, obwohl ihr dazu das 
Recht zuſtehe, keinen Fraktions vertreter zu entſenden. 

Der Militär vorlage iſt eine allgemeine Ueber⸗ 
ſicht der Etats vermehrungen (Preußen, Sachſen, 
Württemberg, Bayern getrennt in Gegenüberſtellung zur bis⸗ 
herigen Friedenspräſenzſtärke) beigegeben. Danach würden in 
Preußen erforderlich ſein 1446 Oſſiziere, 180 Militarärzte, 162 
Zahlmeiſter, 161 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 17 Roßärzte, 
8554 Unteroffiziere, 46247 Gemeine und 2590 Dienſtpferde, 
in Sachſen 116 Offiziere, 14 Militärärzte, 13 Zahlmeiſter, 870 
Unteroffiziere, 5468 Gemeine, 132 Dienſtpferde, in Württemberg 
50 Offiziere, 8 Militärärzte, 8 Zahlmeiſter, 8 Büchſenmacher 
und Waffenmeiſter, 870. Unteroffiziere, 5468 Gemeine, 132 Dienſt⸗ 
pferde; in Bayern 181 Offiziere, 26 Militärärzte, 24 Zahl: 
meiſter, 2 Roßärzte, 1668 Unteroffiziere, 5535 Gemeine, 240 
Dienſtpferde, zuſammen 1793 Offiziere, 228 Militärärzte, 207 
Zahlmeiſter, 206 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 20 Roßärzte, 
10912 Unterofſiziere, 59198 Gemeine, 3094 Dienſtpferde. Die 
bisherige Friedenspräſenzſtärke beträgt 66952 Unteroffiziere, 
420031 Gemeine, zuſammen 486983 Mann, dazu kommen obige 
Gemeine mit 59178, ergiebt die künftige Friedenspräſenzſtärke, 
in welcher die Unteroffiziere nicht einbegriffen find wit 479229. 
An Unteroffizieren treten hinzu 10912, mithin künftig 77864 
Unteroffiziere. 8 5 

Es verlautet, daß die Polen mit zwei Ausnahmen für 
die Militärvorlage ſtimmen werden. 

Der „Poſt“ zufolge ſetzen die badiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten alle Hebel in Bewegung, um für die an die 
Schweiz grenzenden Bezirke Suspens für das Ausfuhr- 
verbot von Futtermitteln zu erlangen. 


YParlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung vom 5. Juli 112], Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: (zeitweiſe) Graf Caprivi, von Bötticher, Kom— 
miſſare. Das Haus iſt ſtark beſetzt. n f ü 
Alterspräſident Dieden eröffnet die Sitzung und theilt mit, daß ein 
ſchleuniger Antrag eingegangen iſt betr. die Einſtellung mehrerer gegen 
den Dr. Hermann Müller (freiſ.) in Glogau ſchwebenden Strafverfahren. 
Das Haus tritt hierauf in die Wahl der Präſidenten ein, die mittels 
Stimmzettel erfolgt. Abgegeben werden 319 Zettel, von welchen 319 auf 
den Namen des bisherigen Präſidenten von Levetzow lauten, 9 auf Dr. 
Lieber, 2 auf Dieden, 1 auf Ahlwardt. (Große Heiterkeit.) Zwei Zettel 
ſind unbeſchrieben. 5 a 8 5 

Abg. v. Levetzow iſt ſomit zum Präſidenten des Reichstages ge⸗ 
wählt und nimmt die Wahl dankend an: Ich freue mich über Ihr Ver⸗ 
trauen um ſo mehr, als die Wahl nahezu einſtimmig erfolgt iſt. Ich 
werde redlich bemüht ſein, die Pflichten meines Amtes auch in der neuen 
Seſſion gewiſſenhaft zu erfüllen; die Fehler, die ich ja auch wohl noch 
machen werde, kann ich freilich mit Unerfahrenheit nicht mehr entſchul⸗ 
digen und bitte deshalb um Nachſicht. (Heiterkeit) Ich will ein auf⸗ 
richtiger und unparteiiſcher Mann ſein und auch an dieſer Stelle, ſoweit 
es meine ſchwache Kraft geſtattet, dem Vaterlande dienen. Nehmen Sie 
alſo mit mir, ſo wie ich da bin, vorlieb. (Beifall.) Präſident von 
Levetzow nimmt den Präſidentenſtuhl ein und veranlaßt das Haus, ſeinem 
Dank gegen den Alterspräſidenten Dieden für deſſen Mühewaltung durch 
Erhebung von den Plätzen Ausdruck zu geben. 

Es folgt die Wahl des erſten Vizepräſidenten; abgegeben werden 310 
Stimmzettel, wovon 300 auf den Namen des Abg. Frhrn. von Buol (Ctr.) 
lauten. Derſelbe iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl mit Dank an. 
Auf Frhrn. von Heeremann entfallen 9, auf Fritzen, Dr. Lieber, Ahl⸗ 
wardt und Graf Hompeſch je 1 Stimme; 5 Zettel ſind nicht beſchrieben. 
Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten wird Abg. Bürklin (natlib.) 
mit 226 Stimmen gewählt. 44 Zettel ſind undeſchrieben, je 4 Zettel 
lauten auf von Benda und von Vollmar, 3 auf Bebel, je 1 auf Meißner, 
Dr. Hammacher, Dr. Barlh und Ahlwardt. Abg. Dr. Bürklin nimmt die 
Wahl dankend au. Zu Schriftführern werden per Akklamation gewählt: 
Merbach (freikonſ.), Dr. Kropatſchek, Holleufer (tonſ.), Dr. Pieſchel (natl.), 
Braun, Krebs (Ctr.), Hermes (freiſ.) und Cegielski (Pole.) Das Haus 
iſt konſtituirt und der Präſident wird dem Kaiſer davon Mittheilung 


machen. ee 

Geste Sitzung Freitag 1 Uhr. (Anträge betr. die Einſtellung von 
schwebenden Strafverfahren gegen Mitglieder des Reichstages, erſte Leſung 
der Militärvorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 5. Juli 101, Uhr. 
Die Mittwochsſitzung, die letzte der Seſſion, galt nur der Erledigung 
von Petitionen, von welchen nur wenige ein allgemeineres Intereſſe boten. 


launenhaftes Weſen in den letzten Tagen zugefügt, leicht 
zu einem unheilbaren Riß erweitern dürfteſt 23 

Wie? — ſoll das heißen —“ rief fie in heftig aufwallendem 
ich die Schuld trage, wenn ich — wenn wir, — 
Du mich jetzt allein laſſen wollteſt, wäre ich 
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Zorn — „daß 
verzeih! aber wenn 
Dir dankbar!“ ; Ä 
„Jetzt, wo ich ſehe, Du leideſt: nein, Kind! Ein Paar Mi⸗ 
nuten mußt Du meine Nähe ſchon noch ertragen, vielleicht reichen 
ſie hin, den Schatten, der ſich zwiſchen uns zu erheben droht, für 
immer zu bannen, aber dazu genügt nicht allein“ — fuhr Kroner 
eindringlicher fort — „daß ich Dich herzlich um Verzeihung bitte, 
wenn ich Dir wehe gethan, und Dir heilig verſichere, daß noch 
heute, wie ehedem, Dein Glück zu begründen mein aufrichtigſter 
Wunſch iſt — auch an Dich ergeht die Mahnung, das Deine zu 
thun! Dora, liebes Herz“ — er zog die Widerſtrebende mit ſanfter 
Gewalt näher — „laß uns beiderſeitig unſere Schwächen mit 
Geduld ertragen. Unermüdlich wollen wir an uns arbeiten — 
es gilt ja das Glück unſerer Zukunft, eines ganzen langen, ge⸗ 
meinſamen Lebens! Haben wir gegen einander gefehlt, ſo wollen 
wir's offen eingeſtehen, nicht durch thörichte Empfindlichkeit und 
kinpiſchen Trotz unſere Herzen verbittern und uns eigenſinnig um 
den Genuß — ?“ | 
„Eigenſinn, kindiſcher Trotz — o, ich verſtehe, das zielt na⸗ 
türlich alles auf mich!“ ſiel Dora, von ihrem Bräutigam ſich 
gewallſam losreißend, in überwallender Heftigkeit ein. „Ich allein 
bin die Sünderin, Du der Hohe, Vollkommene, der ſich das Recht 
anmaßt, mein ganzes Sein und Weſen nach ſeinen Prinzipien 
ummodeln zu wollen. Ach, wie ich ihn haſſe, dieſen ewig mora⸗ 
liſirenden Ton! und nicht genug, daß er jeden Deiner Briefe 
durchtränkt, daß Du damit in jeder Zeile mich langweilſt, auch 
alle dieſe Tage — geſtern, heute — weißt Du nichts Beſſeres 
als durch pedantiſche Schulweisheit mich zu kränken. Sieh mich 
nicht an“ — Doras Stimme erhob ſich zu ſchrillem Diskant, 
Thränen des Zornes funkelten in ihren Augen — „als ſpreche 
ich Chaldäiſch; es iſt alles wahr, was ich geſagt! Schreibt je 
ein Bräutigam an die Verlobte wie Du? kaum der Lehrer, der 
ein Schulmädchen zu hofmeiſtern das Recht hat, würde ſich er; 


So wurden Petitionen von Lehrern wegen Gewährung ſtaatlicher Alters— 
zulagen an die Volksſchullehrer in Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Eine Petition betr. den 
Schutz gemeinnütziger Heilquellen wurde der Regierung zur Berückſichtigung 
dahin überwieſen, daß ein Schutz wohlerworbener Rechte an Heilquellen 
eintrete. Eine Petition zum deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag wurde der 
Regierung als Material überwieſen. Zum Schluß gab Präſident von 
Köller die übliche Geſchäftsüberſicht und empfing den Dank des Hauſes für 
ſeine Leitung der Verhandlungen. Mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer ſchließt die Seſſion. a 


Ausland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Narodni Liſti“ zählen die Bedingungen auf, 

die Deutſchen noch 
dul det werden ſollen: 


unter denen 

ferner in Böhmen ge⸗ 
Sie dürfen ſich dem von den Jung: 
czechen verlangten und präziſirten Staatsrechte nicht widerſetzen; 
fie müßten in allem die jungczechiſchen Beſtrebungen unterſtützen 


und in Reih' und Glied mit den Jungezechen marſchiren. Nur 
unter dieſen Bedingungen ſoll den Deutſchen ferner in Böhmen 
das Heimathsrecht zugeſtanden werden. 

Italien. 

Die Regierung richtete an die Staaten der late iniſchen 
Münzkon vention das offizielle Anſuchen, die Zahlkraft 
der Silberſcheidemünzen auf jene Gebiete zu beſchränken, für 
welche ſie geprägt ſind. 

Großbritannien. 

Die Londoner Sozialdemokraten ſind ſehr unwirſch darüber, 
daß bei der heute ſtattfindenden Vermählung des künftigen 
Königs von Großbritannien und Irland durch 
Entfaltung feſtlicher Pracht der Grundſatz der Gleichheit für 
alles, was Menſchenantlitz trägt, verletzt werden ſoll. Sie haben 
daher beſchloſſen, ſich auf dem Wege, den der kgl. Zug nehmen 
wird, aufzuſtellen und eine Kundgebung zu veranſtalten. Die 
Polizei hat zwar die Aeußerung der „freien Volksmeinung“ ver⸗ 
boten, aber die Sozialdemokraten ſehen hierin einen Grund mehr, 
bei ihrem Beſchluß zu beharren. 

Frankreich. 

Strategiſche CEiſenbahnen werden in 
Frankreich in dieſem Jahre in größerer Anzahl eröffnet 
werden. Die Nordbahngeſellſchaft übergiebt drei Linien nach der 
deutſchen Grenze dem Betriebe, wodurch einmal die Vertheidigung 
des verſchanzten Lagers von Lille bedeutend gehoben und zweitens 
ein direkt von Amiens, dem Hauptquartier des 2. Armeekorps, 
nach der Maas führender Schienenweg geſchaffen wird. Die 
Weſtbahngeſellſchaft eröffnet eine Linie von Carentan nach La 
Haye du Puits, vortheilhaft für die Vertheidigung von Cher⸗ 
bourg. Die Paris-Lyon-Mittelmeer - Geſellſchaft ſetzt mehrere 
Linien in Betrieb, welche für die Vertheidigung der Alpen und die 
Verbindung von Orleans mit Toul und Verdun von großer Be⸗ 
deutung ſind. Dem 17. Armeekorps ſteht nach Eröffnung dieſer 
Linien eine zweigleiſige Hauptverbindung mit der Maas offen. 
Andere Linien kommen der Mobilmachung und dem ſchnellen 
Transport nach der Grenze in Bezug auf das 13. und das 9. 
Armeekorps zu Hilfe. — Die erneuten Krawalle, welche in 
Paris am Dienſtag Abend und in der Nacht zum Mittwoch ſtatt⸗ 
gefunden haben, waren wohl das Tollſte, was die Semeſtadt 
ſeit langen Jahren erlebt hat. Alles, was die Stadt an Raufbolden, 
liederlichem Volk und Spitzbuben birgt, hatte ſich vereint, um unter 
der Firma „Studentendemonftrationen“ einen ganz 
ſchrecklichen Spektakel zu vollführen. Daß die Studenten dagegen 
proteſtiren, daß man ſie zu Urhebern der vorgekommenen Schand⸗ 
ſzenen macht, iſt erklärlich, und es waren bei den ſchlimmen Ge⸗ 
ſchichten wohl in der That keine Studenten betheiligt. Die Tu⸗ 
multuanten warfen Pferdebahnwagen und Omnibus um, zündeten 
die Verkaufshallen in den Straßen an und wichen erſt nach 
wiederholten, mit blanker Waffe unternommenen Polizeiangriffen. 
Wie man ſich gegenſeitig traktirt, geht aus der Thatſache hervor, 
daß von den Tumultuanten 300 Perſonen verwundet ſind, von 
ihnen etwa 40 ſchwer. Von den Poliziſten ſind 50 verwundet, 
davon 2 ſchwer. Drei Perſonen ſins im ganzen getödtet. Am 
Mittwoch waren an geeigneten Stellen Kavallerieabtheilungen auf⸗ 
geſtellt, die einen heilſamen Eindruck gemacht zu haben ſcheinen. 
Es waren wohl maſſenhaft Neugierige in den Straßen, hier und 
da gab es auch größere Drängeleien und einige Lärmſzenen, aber 
das Anſprengen der Kavallerie genügte ſofort, die ganze Sippſchaft 
auseinanderzutreiben. Die Blätter ſchieben abwechſelnd dem 
Polizeipräſidenten und dem Miniſterpräſidenten die Schuld in die 
Schuhe. Daran, das ungeberdige Volk von Paris tüchtig zur 
Raiſon zu rufen, denken aber nur ſehr wenige. Der Polizei- 
präfekt Lözé iſt des Trubels ſatt und giebt ſeinen Poſten auf, 
man meint, das Miniſterium werde bald folgen, da es alle Au⸗ 
torität verloren. Am heftigſten war der Skandal auf dem St. 
Michel⸗Blatz, wo der Pöbel alle Straßenlaternen zerſchlagen hatte, 
ſo daß tiefe Dunkelheit herrſchte. Der Pöbel ſchien durchweg 
mit Revolvern bewaffnet und beſchoß die Polizei, die ſich nur 
— — — — — — 
dreiſten, ſolchen Predigerton anzuſchlagen. Und das ſoll Liebe 
ſein? Wenn Du mich noch liebteſt — ja, wenn — wenn — 


mein Gott — wie unglücklich bin ich!“ 


Ihre letzten Worte erſtickten unter einem konvulſiviſchen 
Aufſchluchzen, dabei warf ſie ſich auf den Divan und ſchlug die 
Hände über ihr Antlitz. Wenn Dora nun etwa im Stillen hoffte, 
ihr Bräutigam werde unter ſtürmiſchen Liebkoſungen Abbitte 
leiſten, ſo irrte ſie. Während die anklagenden Worte wie ein 
unaufhaltſamer Sturzbach über ihre Lippen ſprudelten, fragte er 
ſich voll Bitterkeit, ob dies derſelbe Mund, der ſo berückend ſüß 
zu lächeln wußte? Welche Zukunft ſtand ihm bevor, wenn der⸗ 
artige Szenen ſich öfters wiederholen, wohl gar — in Doras 
Sinne — die Würze ihrer Ehe bilden ſollten? Sein Geſicht 
verlor allmälig die Spur von Farbe, doch blieb er ſtolz erhobenen 
Hauptes ſtehen, ohne ſich ſeiner Verlobten um einen Schritt zu 
nähern. Ob Zorn, ob Schmerz ihn vorwiegend beherrſchte, wurde 
ihm wohl ſelbſt nicht klar, ein Gemiſch von beiden durchzitterte 
ſeine Stimme, als er nach einem ſchweren Athemzuge in ver⸗ 
haltenem Tone ſagte: 

„Meine Briefe ſollen Dich ferner nicht mehr langweilen! 
Warum ließeſt Du mich nicht früher wiſſen, in wie hohem Grade 
ſie Deine Unzufriedenheit erregen? Wenn ich fürchten müßte, Dora, 
Deine rückſichtsloſen Beſchuldigungen ſind nicht nur ein Ergebniß 
Deiner heutigen reizbaren Stimmung, ſondern Du hältſt Dich in 
Wahrheit überzeugt, ich, in eitler Selbſtüberhebung, verſtehe Deine 
Vorzüge nicht zu würdigen, dann, wenn Zweifel in Dir leben, 
ob Du auch wohl je das erträumte volle Glück an der Seite 
des pedantiſchen Schulmeiſters finden wirſt, dann, Dora — be⸗ 
trachte Dich als nicht gebunden.“ 

Doras Hände waren ſchon ſeit einer Weile von ihrem Antlitz 
geglitten, die Wangen jetzt von glühendem Roth, dann von Lilieu⸗ 
bläfje übergoſſen, ſtarrte fie ihren Bräutigam mit großen, ſchreckens⸗ 
vollen Augen an. 
Umſchwung ihrer Gefühle. 3 

„Du ſagſt Dich los? ſtößeſt mich von Dir? Albert, Geliebter“ 


— ſie ſprang empor und umſchlang ihn mit ihren weichen Armen 


— „ich laſſe Dich nicht!“ 


Sein letztes Wort bewirkte einen gänzlichen 
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der blanken Waffe bediente. Schließlich wurden Küraſſiere her⸗ 
beigeholt, gegen welche von dem Geſindel regelrechte Barrikaden 
aus umgeworfenen Wagen, Tiſchen, Stühlen, Tonnen ꝛc. gebaut 
wurden. Die Kavallerie kam indeſſen den Aufrührern in den 
Rücken und ſchaffte ſchnell Ordnung. — Die für Mittwoch Abend 
von der Regierung geplante Schließung der Arbeiterbörfe iſt 
definitiv aufgegeben, weil die Arbeiter mit bewaffnetem Wider⸗ 
ſtande gedroht hatten. R 


Rußland. n 

Eine Petersburger Zuſchrift der „Polit. Correſp.“ ver⸗ 
ſichert gegenüber den Gerüchten über den Zeitpunkt der In⸗ 
kraftſetzung des kürzlich veröffentlichten 
Maximaltarifs, daß dieſer Termin ausſchließlich von 
der Haltung jener Mächte abhängt, mit denen Rußland Handels⸗ 
verträge abzuſchließen ein Sntereife hat und unter welchen fich 
die Nachbarſtaaten in erſter Linie befinden. Rußland werde 
nicht vor gewiſſen Konzeſſionen zurückſchrecken, um aus feiner 
wirthſchaftlichen Iſolirtheit herauszukommen und die nächſte Folge 
werde ſein, daß auch die politiſche Abſchließung vom übrigen 
Europa nicht mehr werde aufrecht erhalten werden können. — 
Ein Attentat auf den Oberproturator Pobedonoszew, den 
Beichtvater des Zaren und bekannten fanatiſchen Stocktuſſen, 
wird aus Petersburg berichtet: Am Montag Nachmittag erſchten 
der frühere Geiſlliche Ghiazintow, 25 Jahre alt, kranklichen 
Ausſehens und auf Krücken gehend, in Pobedonoszew's Villa, 
um dieſen zu ſprechen. Beim Erſcheinen des Oberprokurators 
machte Ghiazintow den Verſuch, ihm einen Meſſerſtich zu ver⸗ 
ſetzen, wurde aber ſogleich von einem Diener am Arm gepackt 
und in ein Zimmer eingejperrt. Als die Polizei erſchien, er⸗ 
klärte der Attentäter, er habe nur zufälligerweiſe mit dem Taſchen⸗ 
tuche das Meſſer aus der Taſche gezogen und dies habe jo ge- 
ſchienen, als ob er ſtechen wollte. Später ſagte Ghiazintow aue, 
er habe dem Oberprokurator nur Furcht einflößen wollen. Der 
Verſtand des Arreſtanten ſoll durch Trunkſucht erheblich zer⸗ 
rüttet ſein. 

Spanien 

Zwiſchen dem Vertreter der Firma Ludwig Löwe 
u. Co., Kocherthaler, und den ſpaniſchen Kriegs mi⸗ 
nifteriu m iſt, wie aus Madrid geſchrieben wird, dieſer Tage 
der erſte Vertrag über Lie ferun g von Mauſergewehren 
7 Millim. nebſt Munition unterzeichnet worden, während über 
einen zweiten Abſchluß für die kubaniſchen Truppen noch im 
Schoße der Regierung berathen wird. Im nächſtjährigen Budget 
ſoll ein genügend großer Kredit vorgeſehen werden, um die ge⸗ 
ſammte Neubewaffnung des ſtehenden Land. und Kolonialheeres 
ſowie der Marine⸗Infanterie durchführen zu können. Der hier⸗ 
mit erreichte Triumph der deutſchen Waffen⸗Induſtrie über die 
öſterreichiſche, franzöſiſche und belgiſche iſt um ſo erfreulicher und 
bemerkenswerther, als der Entſcheidung der ſpaniſchen Regierung 
mehrjährige und ſehr ſorgfältig durchgeführte Verſuche aller be⸗ 
kannten Syſteme und Kaliber vorhergegangen ſind. 

5 Griechenland. 

Der Kanal von Korinth iſt eröffnet. Die Einwei⸗ 
hung dürfte in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Amerika. 

In dem am 30. Juni zu Ende gegangenen Halbjahr wurden 
in der ganzen Union 6401 Fallimente mit 171 Millionen 
Dollars Paſſiva regiſtrirt, was eine Zunahme von 100 000 000 
Dollars über den Durchſchnitt der letzten 10 Jahre bedeutet. 
Von den Fallimenten entfallen 175 auf Banken. — In Folge 
eines Dammbruchs find weite Gebiete am Miſſiſſippi 
überſchwemmt. Zehn Perſonen find ertrunken. 5 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Juli. Geſtern wurden von dem Gym⸗ 
naſiallehrer Rehberg aus Marienwerder und dem Lehrer Dittbrenner zu 
Kaldus am Abhange des Lorenzberges, auf dem Acker des Beſitzers Gott⸗ 
lieb Bitzer zu Kaldus, Ausgrabungen vorgenommen. Es wurden eine 
ganze Menge vorgeſchichtlicher Gegenſtände zu Tage gefördert. Hervorzu⸗ 
heben ſind beſondere mehrere Ringe von Silber, ganz vollkommene walnuß⸗ 
große Glöckchen von Bronce und viele ſchöne Perlen von Bernſtein. In 
den nächſten Tagen werden die Ausgrabungen fortgeſetzt. Die gefundenen 
Gegenſtände werden dem Provinzial-Muſeum in Danzig eingeſandt. 

— Rehden, 3. Juli. Der geſtrige Mariäheimſuchungsablaß in Reh⸗ 
walde war ſo ſtark beſucht, wie ſelten. Etwa ſiebentauſend Andächtige 
waren erſchienen. 5 | 

— Gollub, 4. Juli. (Geſ.) Bei dem Schützenfeſte errang der Barbier 
Herr Strezelewiez mit 44 Ringen die Königswürde, der Dampfſchneide⸗ 
mühlenverwalter Herr Bielefeld zu Charlottenmühle mit 38 Ringen die 
erſte und Herr Uhrmacher Tuchler mit 30 Ringen die zweite Ritterwürde. 
— Der wepſtreußiſche landwirthſchaftliche Centralverein hat dem hieſigen 
landwirthſchaftlichen Kreisverein die Gewährung einer Beihilfe von 500 
2 — zur Einführung oſtpreußiſcher Stutfüllen für dieſes Jahr in Ausſicht 
geſtellt. : 

— Dieſchau, 4. Juli. (Dſch. 3.) Der Schaffner Jacob von hier, 
welcher geſtern Abend den eee Nr. 89 von Bromberg nach hier 
begleitete, erlitt dadurch einen bedauerlichen Unfall, daß er bei der Einfahrt 
in den Bahnhof Rohlau von der Plattform eines Wagens IV. Klaſſe zur 
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en A 2 ER nun —“ 

„Keine Vorwürfe, bitte, keine Vorwürfe“ — fiel ſie haſti 
ein, ſich ihm zärtlicher anſchmiegend. „Sieh, ich 3 es —— | 
toller Unfinn, was ich geſchwatzt — und dieſe närriſche, abſcheu⸗ 
liche Dora verdient gar nicht, daß Du ſie liebſt, aber wenn ſie 
demüthig bittet: vergieb, Albert, ſei wieder gut! Dein Lieb 
verſpricht aufrichtige Beſſerung, da mußt Du —“ 

„„Allein? Ihr koſendes Turteltäubchen- Paar?“ erklang 
plötzlich Steuerrath Herbſts ſtark verſchnupfte Stimme von der 
Thür her. „Wo iſt denn Mama? Nun, liebe Dora, dann ſorgſt 
Du wohl mal dafür, daß wir heute den Thee eine halbe Stunde 
früher trinken, und Kind, daß er heiß auf den Tiſch kommt, und 
mein Zimmer ſoll ſofort nochmals tüchtig geheizt werden, ich habe 
ganz teufelmäßig gefroren.“ 

An dieſem Aaend wollte keine behagliche Stimmung im 
Herbſt'ſchen Familienkreiſe ſich einftelen. Der Steuerrath klagte 
über Schüttelfroſt und zog ſich nach eingenommenem Thee bald 
zurück; ob infolge deſſen die Sorge um den Gemahl verſtimmend 
auf die Hausfrau wirkte? ſie verhielt ſich ungewöhnlich ſchweigſam. 
Von Zeit zu Zeit ruhte ihr Blick verſtohlen forſchend auf dem 
jungen Paare, beunruhigte ſie Doras ſeltſam aufgeregtes Weſen? 
bemerkte ſie, daß ſowohl ihr Lachen wie ihre faſt ſcheue Zärt⸗ 
lichkeit etwas Erkünſteltes hatten, und wie auch Kroner große 
Mühe ſich geben mußte, unverändert zu erſcheinen? Die erfahrene 
Dame ahnte: es hatte eine ernſte Szene gegeben, die noch in 
beiden verſtimmend nachwirkte. Der Geſprächsfaden riß häufig 
ab — die Pauſen wurden immer länger — als Frau Steuerrath 
endlich das Zeichen zum Aufbruch gab, athmeten alle drei auf, 
wie von peinlichem Zwange befreit. 

Faſt ſchien es, als ob davon ein lähmender Hauch noch 
zurückgeblieben, oder trug das kalt durchſchauernde Regenwetter 
Schuld an dem kühlen, flüchtigen Abſchied, den in der Frühe des 
nächſten Morgens Doktor Kroner von Braut und Schwiegereltern 


nahm EEE 
(Fortſetzung folgt) 


große Remontetransporte für die Garde⸗Regimenter nad) 


gende kaiſerliche Verordnung: 


8 Frosta (JFoſephine), 


vom ; i 
April B mbabnminiiter Thielen eine Zuſammenſtellung der 


Erde geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe ſcheint er ſchwere Verletzungen 
nicht davongetragen zu haben, doch wurde er alsbald nach Bromberg in 
ärztliche Behandlung geſchafft. — Ein fahnenflüchtiger Musketier Namens 
Fritz Pillat von der 3. Kompagnie 128. Infanterie⸗Regiments, der ſeinen 
Truppentheil im Jahre 1887 heimlich verlaſſen und ſeikdem in Begleitung 
ar: Frauensperſon das Land durchirrt hat, ift heute hierſelbſt verhaftet 
worden. 

— Dirſchau, 4. Juli. Heute und morgen werden Sonderzüge mit 
den aus dem Marienburger und Elbinger Werder angekauften n 
abgelaſſen, und zwar heute noch von Altfelde, morgen von Güldenboden 
nach Berlin. Auch am Sonntag wie am geſtrigen Montage paſſirten hier 
erlin, Potsdam 
u. f. w. den hieſigen Bahnhof. Zu ihrer Bewältigung mußte von Königs⸗ 
berg nach Berlin ein beſonderer Viehzug eingelegt werden. 

— Danzig, 4. Juli. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte 
heute einſtimmig 1000 Mark für die durch das Brunnenunglück betroff = 
nen Einwohner von Schneidemühl. 

— Elbing, 4. Juli. (A. 3.) Aus Anlaß eines Streites gerieth 
geſtern Abend die auf dem Fiſchervorberg wohnhafte Arbeiterfrau R. jo 
in Zorn, daß fie eine brennende Petroleumlampe ergriff und dieſe ihrem 
Beiwohner ins Geſicht ſchleuderte. Die Lampe explodirte dabei und es er⸗ 
goß ſich das Petroleum über den Körper des Getroffenen, der dadurch 
ſchwer verletzt wurde. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Juli. (K. A. 3.) Der Gärtner des 
Gutes P. war am vergangenen Dienſtag zum Jahrmarkt nach Mariampol 
gefahren. Auf der Heimreiſe ging es in Folge des übermäßigen Brannt⸗ 
weingenuſſes auf dem langen Wagen nicht ſehr gemüthlich zu, da einer der 
Inſaſſen ſtets Händel und Streit ſuchte. Um den Rädelsführer unſchädlich 
zu machen, wurde er gefeſſelt und auf dem Wagen angebunden. Zu Hauſe 
angekommen, war man nicht wenig erſtaunt, daß der Beſtrafte nach Ab⸗ 
nahme ſeiner Feſſeln ſich nicht rührte; er war eine Leiche. Die Stricke, 
welche man dem Ruheſtörer um den Hals gelegt, hatten ſich jo feſt zu⸗ 
ſammengezogen, daß er dabei erwürgt worden war. 

— Goldap, 4. Juli. Der Rohbau der Kaiſerlichen Kapelle iſt bereits 
aufgeführt, und macht der Bau mit ſeinem ſchlanken Thurm und den ver⸗ 
ſchiedenen Erkern einen ſehr guten Eindruck. Für die Aufbewahrung der 
Glocken ſoll neben der Kapelle ein beſonderer Thurm errichtet werden. 

— Schilleningken, 5, Juli. Beim Torſſtechen in dem Wertimlaufer 
Bruche förderten Arbeiter dieſer Tage ein rieſiges Skelett von einem vor⸗ 
ſintfluthlichen Thiere zu Tage. Die Zähne des koloſſalen Gebiſſes haben 
die Länge von 36 Centimeter und die einzelnen Knochentheile die Stärke 
eines mittelmäßigen Pfahles. 
— Schlawe, 3. Juli. In vergangener Nacht brach in Gruppenhagen 
im Wunderſchen Bauernhofe Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit, 
begünſtigt durch den Wind, um ſich griff, ſo daß in kurzer Zeit das ganze 
Gehöft ein rauchender Trümmerhaufen war. Vollſtändig ſind niederge⸗ 
brannt drei Stallgebäude, die Scheune und das Wohnhaus, das meiſte 
Mobiliar, ferner dier kräftige Pferde, ein Fohlen, mehrere fette Schweine 
us auch Hühner. Der Knecht und ein Dienſtmädchen des Beſitzers er⸗ 
99 5 fee jedoch nicht lebensgefährliche Brandwunden, ein zweites 
2 mädchen, im Begriff, ihre Habſeligkeiten zu retten, wurde von den 
rennenden einſtürzenden Wänden und Gebälk überſchüttet. Mit Mühe 
zog der Beſitzer dieſes Mädchen aus den brennenden Trümmern und 
trug dabei auch verſchiedene Brandwunden davon. Das Mädchen iſt am 
ganzen Körper arg zugerichtet und ſchwebt in Lebensgefahr. 
„Pr. Friedland, 5. Juli. Regiſtrator Berndt aus Schneidemühl 
iſt von dem Stadtverordneten⸗Kollegium zum Bürgermeiſter der Stadt 
Preußiſch-Friedland gewählt worden. 

== Gumbinnen, 4. Juli. Ein ſehr ſelten vorkommendes Jubiläum, 
nämlich das fünfzig ährige e konnte heute der ſchon ſeit 
1 in der hieſigen Krauſeneck chen Druckerei thätige Herr C. Nickel 

— Königsberg, 4. Juli. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in 
der heutigen Sitzung befchtoffen, die Wahl für den Poſten des Oberbürger⸗ 
meiſters nicht auszuſchreiben, aber Herrn Bürgermeiſter Hoffmann für die 
Wahl im September zu empfehlen. Ferner hat dieſelbe das Kanaliſations⸗ 
Polect Dankwarts vorläufig angenommen. — Das hier beſtehende „Haupt⸗ 

renz⸗Komitee für die ruſſiſchen Juden“, welchem die Pflicht obliegt, die 
Auswanderung der ruſſiſchen Flüchtlinge zu regeln, hat ſeine Thätigkeit 
infolge der von der preußiſchen Regierung getroffenen Abwehrmaßregeln, 
welche in der ſtrengſten Weije durchgeführt werden, endgilig eingeſtellt und 
auch die in den Grenzſtädten befindlichen Lokalkomitees angewieſen, den 
Auswanderern keinerlei Unterſtüzungen mehr zu theil werden zu laſſen, 
ſondern ſich aufzulöſen, da die Hoffnung, daß die Grenze den Flüchtlingen 
31 Zeit wieder geöffnet werden würde, fallen gelaſſen werden 

— Poſen, 4. Juli. Das „Poſener Tageblatt“ meldet: Die Anfiede- 
lungs⸗Kommiſſion hat das 4000 Morgen ar Polengut 5 bei 
Flatow von Edler v. Gräve angekauft. — Betreffs Beſchleunigung der 


Eindeichung der Warthe wird demnächſt unter Führung des Abgeordneten 
v. Cegielski eine A deutſcher und ae Bürger Poſens zum 


Kaiſer reiſen. Die Einführung bei dem Kaifer wird der Abgeordnete v. 
Kosecielski übernehmen. — Ende dieſer Woche tritt hier eine Verfanimlung 
von Butterproduzenten zuſammen, um über die Bildung eines Butter⸗ 
verkaufsverbandes für die Provinz Poſen und die benachbarten Gebiete zu 
beſchließen. Da die Berliner Butterhändler in letzter Zeit zu viel Ge⸗ 
winn beanſprucht haben, wollen viele Landwirthe den Zwiſchenhandel be⸗ 
ſeitigen. — Der geſtern Abend von der hieſigen Strafkammer zu 2% Jah⸗ 
ren Gefängniß verurtheilte Kaufmann Wreſchner aus Obornik hat ſich 
heute in feiner Gefängnißzelle erhängt. 

= Schneidemühl, 5. Juli. Der Kaiſer hat m Linderung der Noth, 
welche die Stadt Schneidemühl betroffen hat, derſelben ein Gnadengeſchenk 
in Höhe von 3000 Mark aus ſeiner Schatulle geſpendet. 


Jocales. 
Thorn, den 6. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


2 490 Bine von vier Elterleuten in den vorſtädtiſchen 
2 uartieren, weil ſich dort allerlei Otterngezücht, ſo allerhand 


Tal: gegen Gott und die Ehrbarkeit begehen, umher⸗ 


1620. Spruch wegen des ortals, ſo in dem Wachhauſe aus 
Vincenz Meere e ne 3 85 
1 Armeekalender. 
a Gefecht bei Rheinau gegen Inſurgenten, welche einen Aus⸗ 


ne aus derber Raſtatt verſuchen. — Landw.⸗Regt. 

Kart „Regt. 4. 

„ 5 bei Friderieia in Jütland der vormals Schleswig⸗ 
1 Armes. — Vormals Schleswig- Holſteiniſche 
Inf. = Aegir 156, J. 8, 9, 10; Jäger⸗Bat. 1, 2, 
3, 4; Drag. ⸗Regtr. 1, 2; Feld⸗Art. öpfündige Baterien 1, 
2, 3; 12pfündige Vatterien 1, 2; reitende Batterie. 


„% Herr Erzbischof von Stablewski hat 
mit E Beſuche beehrt. Der Kirchenfünt 5 en Be 


ſuche 
Ausfuhrverbot. Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich fol- 


Die Ausfuhr von Heu, friſchen und ge⸗ 
trockneten Futterkräutern, Stroh und Häckſel wird über ice Grenz 
gegen das Ausland bis auf we verboten. 2 e 


„ Viktoria⸗Theater. Die geſtrige Wiederholung von Blumenthals 


zFalſche Heilige“ war nur schw i i 
ach beſucht. — Morgen (Freitag) wird 
500 bade durch feinen Dialog ausgezeichnete Luſt dec inge 


chönthan aufgeführt. In den Hauptrollen find beſchäftigt Frl. 
— St. Köhler Esra, lente die Herren Baue (6 2 
Rolle d 5 Felſen), Kirchhoff (Winter), Henske (Roland), die felt, tomiſe 
des Bensberg ſpielt Herr Fiſcher. 5 

‚Steig ‚Fonfulatöwefen, Der Geheime Kommerzienrath Schlutow aus 
mittes Son um rumäniſchen Generalkonſul ernannt, welchem gleichzeitig 
ſchen Oſtſe erdekrets die Konſular⸗Vertretungen Rumäniens für die preußi⸗ 
tlimer ‚chrobingen (Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen), die Großherzog⸗ 

8 nehm Lübeck, Schleswig⸗Holſtein ꝛc. übertragen ſind. 
enehmigte Kleinbahnbauten. Dem Abgeor netenhaufe iſt 
zum 2. 

1 genehmigten Kleinb 

re nbahnbauten zugegangen. Aus Weſt⸗ 
a sn Ia 40 dahin nur ein Antrag zur Geſtatkung der — 
Grembfin 83 von Alt⸗Mösland über Falkenau und Rauden nach 
Ornanan 5 weiterhin im Kreiſe Pr. e in der Richtung nach 
nd Pelplin vor. Im Regierungsbezirke Poſen find, wie die 


ee ausweiſt, drei Privatunternehmern und dem Kreiſe, 


reſchen die Konzeſſionen für Bahnbauten Glowno⸗Schocken, Pleſchen⸗ 
Boguslaw⸗Kucherh, Pleſchen Bahnhof⸗Stadt und Miloslaw-⸗Borzykowo 
ertheilt worden. 

D Porzellanerde in Weſtpreußen. Die Gebrüder Bukofzer zu Berlin 
haben in der Gemarkung Goſtoczyn, im Kreiſe Tuchel, begonnen, Braun⸗ 
kohle zu fördern. Bei dieſen Arbeiten iſt man auch auf einen zur Porzellan⸗ 
und Glasfabrikation geeigneten Quarzſand geſtoßen. Eine in der kgl. 
Porzellanmanufaktur zu Berlin vorgenommene Unterſuchung dieſes Sandes 
hat ergeben, daß derſelbe zur Herſtellung von weißem Porzellan geeignet 
iſt und mit gleichem Vortheil zur Anfertigung von weißem Steingut und 
feinem Steinzeug, d. h. für alle diejenigen Thonwaaren verwendet werden 
kann, ſür welche die Erzielung eines weißen fleckenloſen Scherbens erfor- 
derlich iſt. 

(i) Die Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder hält am Sonntag den 9. Juli Vormittags 11 Uhr im Nicolaiſchen 
Lokale zu Thorn eine Innungsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen 8 Gegenſtände: Statutenänderung, Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts, Wahl der Rechnungsreviſoren, Anträge von Mitgliedern, Erhebung 
der Beiträge, Wahl des Vorſtandes und der Prüfungs⸗Kommiſſion, Be⸗ 
ſprechung von Innungs angelegenheiten. Im Anſchluß an die Verſamm⸗ 
lung ſoll das 15jährige Beſtehen der Innung gefeiert werden. — Am 
Sonnabend Vormittag 10 Uhr finden in demſelben Lokale die Geſellen⸗ 
prüfungen und die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. 

p Ueber das Aufkleben der Freimarken auf Poſt⸗Packetadreſſen hat 
das Reichspoſtamt folgende, namentlich für die Geſchäftswelt wichtige Ver⸗ 
fügung erlaſſen: Bei Packetadreſſen ſind fortan die zur Frankirung zu 
verwendenden Freimarken thunlichſt auf der Vorderſeite der Adreſſe auf⸗ 
ukleben. Der mit den Bemerkungen bedruckte Theil der Rückſeite der 

egleitadrefje iſt zur Aufklebung von Werthzeichen nur inſofern zu benutzen, 
als ſich die Freimarken nicht auf die Vorderſeite anbringen laſſen. 

Die zahlreichen Unglücksfälle der Schaffner, welche während der 
Fahrt von den Trittbrettern der Wagen aus die Fahrkarten prüfen, ſollen 
durch eine Maßregel unmöglich gemacht werden, die gegenwärtig in Vor⸗ 
bereitung iſt. Es wird nämlich auf den preußiſchen Staatsbahnen die 
allgemeine Verlegung der Fahrkartenprüfung an die Eingänge zum 
Perron beabſichtigt. Hierzu iſt natürlich die Abſperrung der Bahnſteige 
erforderlich. Die Einrichtung ſoll mit Inkrafttreten des künftigen Winter⸗ 
Fahrplans, alſo zum 1. Oktober d. J., auf den wichtigſten preußiſchen 
Schnellzugſtrecken eingeführt werden. Auf manchen größeren Stationen 
mit lebhaftem Uebergangs⸗ und Kreuzungsverkehr will man auch die 
Warteſäle der freien Benutzung entziehen und außer den Reiſenden dort 
nur Inhaber von ſogenannten Bahnſteigkarten zulaſſen. 8 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Beſtimmung des § 7 
Abſ. 2 des Preußiſchen * v. 5. Mai 1872 („Gegen 
feine Eigenthumsklage [des eingetragenen Eigenthümers]! ſteht dem Be⸗ 
klagten die Einrede der Ver jährung nicht zu. Hat der Beklagte von dem 
Kläger oder ſeinem Rechtsvorgänger auf Grund eines den Eigenthum⸗ 
erwerb bezweckenden Rechtsgeſchäfts den Beſitz des Grundſtücks erhalten, 
ſo ſind die aus dem Rechtsgeſchäft herzuleitenden Rechte nicht als 
Einrede, ſondern nur durch Klage oder Widerklage 

eltend zu machen“) findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civil⸗ 

ſenats, vom 4. Januar 1893, ebenſo auf die Klagen der vor dem 
Inkrafttreten des Eigenthumerwerbsgeſetzes o hne Auflaſſung 
eingetragenen Eigenthümer wie auf die der nachher auf Grund der Auf⸗ 
laſſung eingetragenen Eigenthümer Anwendung. — Iſt eine Urkunde 
über einen wechſelſeitigen Vertrag von einem Kontrahenten 
unterſchrieben und dem anderen Kontrahenten zur Unterſchrift 
übergeben worden, ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civil⸗ 
ſenats vom 1. März 1893, im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts, ſo lange dieſer nicht unterſchrieben hat, der erſte Kontrahent 
an den Vertrag gebundenz aber er darf vom anderen Theil fordern, 
daß er binnen einer angemeſſenen Friſt ſich entſcheide. 

88 Maul⸗ und Klauenſeuche. Die Kuh des Znckerfabrikdirektors 
Schmitz in Neu⸗Schönſee iſt an der Klauenſeuche erkrankt. 

—+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt gegen den 
Stationsarbeiter Ernſt Scheubach aus Schönſee wegen fahrläſſiger Gefähr- 
dung eines Eiſenbahnzuges verhandelt. Er war am 7. März auf dem 
Bahnhof Schönſee mit dem Rangiren der Wagen beſchäftigt. Dadurch, daß 
er die auf dem Geleiſe liegenden Vorlegekeile fortnahm, kam es, daß 2 
Wagen, die von der Rangirmaſchine abgeſtoßen waren, über ihr Ziel 
hinweg und einem anfahrenden Güterzuge entgegenliefen. Der Lokomotiv⸗ 
führer konnte den Zuſammenſtoß nicht mehr abwenden. Bei demſelben 
wurden die beiden Wagen vom Geleiſe geſchleudert. Die Lokomotive ſetzte 
mit der Vorderachſe auch aus. Unglücksfälle traten weiter nicht ein, ins⸗ 
beſondere kam das Zugperſonal nicht zu Schaden. S. wurde zu 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Es wurden ferner verurtheilt: Der Arbeiter Franz 
1 aus Pieczenia wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten, 
der Arbeiter Wladislans Duszynski daher wegen gefähricher Körperver⸗ 
letzung zu 1 Monat, der Arbeiter Joſef Kulakowski daher wegen einfacher 
Körperverletzung zu 1 Woche, der Arbeiter Julian Lubawinski daher wegen 
age Körperverletzung in 2 Fällen zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 
1 Monat durch die Unterfuhungshaft für verbüßt erachtet wurde, ferner 
wegen gefährlicher Körperverletzung der Arbeiter Johann Szezepanski aus 
Thorn zu 5 Monaten, der Arbeiter Valentin Karlowski aus Heimſoot zu 
2 Monaten, der Arbeiter Johann Jaroszewski aus Segersdorf, der Arbeiter 
Ludwig Glowacki aus Baierſee, der Arbeiter Anton Grzendzicki aus Königl. 
Kiewo, der Arbeiter Franz Chelmenecki aus Griebenau zu je 2 Monaten, 
der Käthner Anton Czarnecki aus Schöneich zu 4 Monaten, die Wirthin 
Franziska Jandernal aus Königl. Kiewo zu 1 Monat, der Knecht Valentin 
Dembski aus Pluskowenz wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Johann Gurzynski aus Linietz vn ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Jahre Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiauſſicht. Sreigeiprogen wurden der Pferdeknecht Anton Grabowski 
aus Linietz von der Anklage des Diebſtahls und der Arbeiter Theofil 
Szupriczynski aus Griebenau, ſowie der Arbeiter Boleslaus Duszynski 
aus Pieczenia von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung. Die 
Strafſache gegen den Arbeiter Ignatz uchewicz aus Wibſch wegen Körper⸗ 
weren wurde vertagt. 

„Gefunden eine ſilberne Cylinderuhr am Kulmer Thor. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 5. Juli. M. Lipſchutz und 
Schwiff durch Dinowiez 4 Traften 2042 Kiefern Rundholz, 50 Kiefern 
Mauerlatten, 159 Tannen Rundholz, 21 Eichen Plancons, 54 Rundelſen, 
8 Rundeſchen, 44 Rundbirken; Graf Plater durch Chajecki 13 Traften 
8403 Kiefern Balken und Mauerlatten, 30000 Kiefern Sleeper, 21 067 
Kiefern einf. Schwellen, 2200 Stäbe, 2196 Rundelſen, 53 Rundbirken. 
Bisher haben in dieſem Jahr 912 Traften aus Rußland kommend die 
Grenze paſſirt. - 

0. Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt jetzt auch hier wieder, 
Waſſerſtand heute Mittags 1 Uhr 1,00 Meter. Eingetroffen find auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit Ladung und Dampfer „Bromberg“ mit 
1 Kahn im Schlepptau. — In Folge des geſtrigen Telegramms aus 
Warſchau, nach welchem Wachswaſſer auch im unteren Stromlaufe zu er⸗ 
warten iſt, haben viele Traften wieder feſtgelegt. 


* Podgorz, 6. Juli. Von einer großen Menſchenmenge erwartet, 
hielt geſtern Nachmittag 4%; Uhr der Erzbiſchof von Poſen-Gneſen Herr 
Dr. von Stablewski ſeinen Einzug in unſer mit Ehrenpforten, Guirlanden 
und Fahnen reich geſchmücktes Städtchen. Der Erzbiſchof kam in Beglei⸗ 
tung mehrerer Geiſtlichen von Neu⸗Grabia, wo er zur Firmung geweilt hatte. 
Den mit 4 Pferden beſpannten Wagen geleiteten auf dem ganzen Wege 
60 berittene kujawiſche Bauern in ihrer eigenartigen Tracht. Bei feiner 
Ankunft Hierjelbft wurde der katholiſche Oberhirt unſerer Diöceſe von 
Ehrenjungfrauen, der Feuerwehr und einer tauſendköpfigen Menſchenmenge 
empfangen und von Herrn Pfarrer Wendland mit einer Anſprache 
begrüßt, worauf er, unter einem Baldachin ſtehend, in polniſcher Rede 
erwiderte. Dann bewegte ſich ein langer Su von Andächtigen zur Kirche 
in Piaske, wo der Biſchof nach einer Anſprache den Segen ertheilte. 
Auf den Straßen entwickelte ſich ein immer lebhafter werdendes Treiben, 
da nunmehr auch viele Thorner herüberkamen. Ueberall ſah man die 
Vorbereitung zur Illumination. Kaum begann die Dämmerung, da 
glimmten aus den Fenſtern Lichter zur Ehre des hohen Gaſtes. Auch 
nichtkatholiſche Bürger betheiligten ſich an dieſer Ovation. Einen beſonders 
ſchönen Anblick gewährte bei der Illumination das langgeſtreckte Gebäude 
der Thoms'ſchen Brauerei. Während deſſen promenirte der Erzbiſchof mit 
den anderen Geiſtlichen im Pfarrgarten, wo die 21er⸗Kapelle konzertirte. 
Eine dichte Menſchenmenge hatte ſich dort angeſammelt. Nach Beendigung 
des Konzerts rangirte ſich die Feuerwehr auf dem Marktplatze zum Fackel⸗ 
zuge, welcher zweimal vor dem in der Thür des Pfarrhauſes ſtehenden 
Erzbiſchofe vorbeizog. Der Erzbiſchof dankte in polniſcher und deutſcher 
Sprache und hob dabei namentlich das gemeinnützige Wirken der Feuer⸗ 
wehr hervor, welche er wegen ihres Muthes achte und liebe. 
tiges Schauspiel bot ſich nun am Pfarrteiche. In die Dunkelheit hinein 
und im Widerſchein des Waſſers ſprühten Raketen, Feuerkugeln, Rieſen⸗ 
ſterne und Räder auf und entluden ſich, nachdem fie ihre Kraft erſchöpft, 


die wohlthätigſten Eindrücke. 


Ein präch⸗ 


unter donnerndem Krachen. Der Erzbiſchof ſchaute ebenfalls mit ſichtlichem 

Vergnügen der hübſchen Abendſzene zu und machte dann noch zur Be⸗ 

ſichtigung der Illumination eine Fahrt durch die Stadt. Heute früh 8 Uhr 

nahm der hohe Geiſtliche die Prüfung der Schulkinder und um 11 Uhr 

5 Firmung vor. Freitag Vormittag begiebt ſich der Erzbiſchof nach 
genau. 


Vermiſchtes. 

Vor dem Berliner Schwurgericht wurde am Dienſtag der 
Arbeiter Walſchke, der im vorigen Jahre einen Offiziersburſchen 
in Spandau überfallen und zu ermorden verſucht hatte, zu 8 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Bei einer Emeute in Sungpu 
(China) wurden die ſchwediſchen Miſſionare Wikholm und Johanſſon 
ermordet. — Der frühere Polizeikommiſſar v. Arnauld, welche 
im Prozeß Löwy verwickelt war, ſtand Dienſtag wegen Anſtiftung 
zum Meineide vor dem Berliner Landgerichte 1 und wurde frei⸗ 
geſprochen, weil nach Anſicht des Gerichtshofes ihm ebenſo viel 
Glauben zu ſchenken iſt, wie dem Hauptbelaſtungszeugen. 


— — — ut —ę— —y„—V— —ͤ—e— — 
Eingeſandt. 

Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkrelſe auf, welche von all ⸗ 

I 5 ele m I nte reſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichten 

Ihr geſchätztes Blatt brachte vor einigen Tagen die Mittheilung, daß 
das Graudenzer Gymnaſium, wie in früheren Jahren, ſo auch jetzt wieder 
einen größeren Ausflug unter Führung eines Lehrers unternehme, und 
ſchloß diefen Bericht mit der Aufforderung der Nachahmung. 

Als Vater eines der vorjährigen Theilnehmer kann ich Ihnen be⸗ 
richten, daß auch unſer Thorner Gymnaſium derartige größere Ausflüge 
unternommen hat und unternehmen wird. Herr Dr. Oeſterreich machte 
im vorigen Herbſt eine Fußreiſe durch Oſtpreußen und beabſichtigt in 
dieſen Ferien eine Fahrt nach Rügen und Dänemark bei genügender Be⸗ 
theiligung zu machen. 

Es wäre zu wünſchen, daß möglichſt viele Väter unſerer Gymnaſial⸗ 
Jugend ihren Söhnen die Betheiligung bei dieſer vortheilhaften Fahrt be⸗ 
willigten, denn gerade derartige kameradſchaftlich unternommene Reiſen 
bilden ſelbſt im ſpäten Alter die angenehmſten Erinnerungen und haben 


Einer, der auch jung geweſen. 


Eigene Pratd- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Warſchau, 6. Juli. (Eingegangen 2 Uhr 25 Minuten) 
Waſſerſtand der Weich ſel heute früh 3,05 Meter. 

Berlin, 6. Juli. (Eingegangen 2 Uhr 47 Minuten) Hugo 
Oppenheim, der Inhaber des hieſigen ſeit 30 Jahren beſtehenden Bank⸗ 
hauſes Moritz Eduard Meyer, iſt flüchtig. Die Paſſiva ſind unbekannt. 
Die Börſe iſt wenig betheiligt, dagegen fehlen Depots. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch-Bureau.“ a 

Wien, 5. Juli. Wie hieſige Blätter aus Petersburg zu berichten 
wiſſen, hätte der ruſſiſche Kommunikationsminiſter die Einführung 
von De; Rauch⸗ Coupees anf ſämmtlichen ruſſiſchen Bahnen an⸗ 
geordnet. 

Mar ſeille, 5. Juli. Der Chef⸗ Redakteur des „Radicale,“ 
Audelbert, iſt an der Cholera geſtorben. 

London, 5. Juli. An Bord der „Viktoria“ befand ſich die 
Geſchwaderkaſſe in Höhe von 12000 Pfund Sterling, ſowie eine Sub⸗ 
ſtription des Mittelmeergeſchwaders für ein Hochzeitsgeſchenk für die 
de e Schieß 

ewyork, 5. Juli. e Regierungs⸗ eßbaumwolle⸗Fabrik 
auf Greats Island iſt in die Luft geflogen. Zwei Arbeiter e ge⸗ 
tödtet und mehrere verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 6. Juli. . 098 über Null. 
= Warſchau, den 23. Juni . . 18 „ „ 
5 Brahemünde, den 5. Juli. . 3,13 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 5. Juli 5,26 „ „ 


Submiſſionen. 


Thorn. Garniſon⸗Bauinſpektor Heckhoff. Aeußere Bretterbeklel⸗ 
dung der 3 Familien⸗Wohnhäuſer im Brückenkopfe bei Thorn und öſtlich 
17 5 Jill. 4 5 und deren A (Anſchlag 7000 M.) Termin 

x . edingungen im äftszi i 
030 Mart zu 1 0 10 i ſchäftszimmer einzuſehen oder gegen 

Gneſen. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. erſtellung von 395 ebe 
Ziegelmauerwerk und 110 cbm Berielnmanerment "ir 585 Unterbau eines 
Maſtenkrahns an der Warthebrücke bei Orzechowo. Termin 18. Juli. 
Bedingungen 0,30 Mk. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 6. Juli. 


ö (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) f 
Weizen unverändert, 130pfd. bunt 142 Mk., 132pfd. hell 146 Mk., 
135)36pfd. hell 14748 Mk. — Roggen unverändert, 124,28 Mk. — 
Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterw. 122 Mk. — Hafer nur zum 
Konſum 155/60 Mk. 


Wetter ſchön 


Danzig, 5. Juli. 
Weizen loco inländ. unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 121- 
154 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
125 M. zum fereien Verkehr 756 Gr. 153 Mark. 
Roggen loco unverändert inländ. ohne Handel per Toune von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. tranſit 103—104 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar. inländ. 131 M. unterpolniſch 104 N. 
Spiritus per 10 000 ¼ Liter 1 loco 56%, M. Br. Juli Augu fi 
561, M. Br., September Oktober 24 M. Br., nicht contin« 
gentirt September Oktober 37 M. Br. 


Belegrapbifche Schluſßßcourſo. 
Berlin, den 6. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 6. 7. 93. 5. 7. d 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 215,40 | 215,45 
Wale auf Warſchau kurz 215,10 | 215,10 
Preußiſche 3 proc. Eonfoß . . 86,90 86,90 

Preu Id 3½ proc. Conſolns 101,20 101,30 
Preußiſche 4 proc. Confolß. . . 2 107,50 | 107,50 
Polniſche Aland 5 pro. 67,60 67,20 
Polniſche! ie ante 66,— 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . 97,70 97,80 
Disconto Commandit Antheile 5 179,90 | 179,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,10 | 165— 
Weizen: Juli⸗Auguſt.. [157,70 157,70 
Sept.⸗Oltober 161,50 | 161,70 

loco in New ort . . 2... 710 a 

Rasa: Bas ae. ee 
ZulteAugufl: Elan ngeze an, 144,— | 145,20 

Sept.Dftob. . » Be cr 148,— | 149,25 

= Oetob.⸗ Nov. „ 148,70 150,25 
Rüböl: Augult 0 t 48,60 48,70 
Sept.⸗Oktob. a 48,70 48,90 

Spiritus: 50er 55 F RE — 
70er looo e 37,— 36,90 

Zufi>Buguft PA 35,40 | 3520 
Sept.sOltober . . 2. . 36,— |. 3590 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗ lusfu 4 : ; 8 5 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Binsfuß 4½ reſp. 5 pot, 


. 


Hilfe für Schneidemüßl.] Charles Hundt’s Specialitäten-Circus. 


Auf Anſuchen des Erſten Bürgermeiſters 
in Schneidemühl ſind die Unterzeichneten zu 
einem Ortskomitee zuſammengetreten, um die 
Sammlung von Beiträgen in Thorn für die 
durch die Brunnen⸗Kataſtrophe in Schneide⸗ 
mühl Betroffenen zu fördern und die 
ſendung eines namhaften Betrages an die 
ſchwergeprüfte Stadt Schneidemühl zu er⸗ 
wirken. 

Das Unglück, welches dort über eine große 
Anzahl von Familien hereingebrochen iſt, iſt 
zu bekannt, als das wir eine Schilderung 
deſſelben zu wiederholen brauchen. 

Wir bitten daher im Vertrauen auf die 
oft gewährte Mildthätigkeit unſerer Mitbürger 
recht zahlreiche Geldbeiträge an unſere Sam⸗ 
melſtellen: j 
Herrn Hugo Dauben, 
Herrn Weingroßhändler 
Herrn A. Glückmann - Kaliski, Breite 

und Artushof, 
Herrn Kuntze & Kittler, 
Herrn Dammann & Kordes, Schulſtraße 
ſpenden zu wollen, auch iſt jeder der Unter 
zeichneten zur Empfangnahme von Gaben 
bereit. 

Das Schatzmeiſteramt hat Herr Hugo 
Dauben übernommen und es wird über die 
empfangenen Beträge demnächſt in den Zei⸗ 
tungen öffentlich quittirt werden. (2548) 

Thorn, den 4. Juli 1893. 

Behrensdorff, Stadtrat). Dauben, Lotterie⸗ 

Kollekteur. Dobberstein, Poſtdirektor. 


giebt täglich von 8 bis 10 Uhr 


Täglich neues Prog 


(2570 


4 


DN 


— 


132,83) 


Joh. Mich. Schwartz, 


ſtraße Einrichtung 


N) 
2 


Mi 
al 


Tafel-, Kaffee- und Waschservice. 


Dous, Telegraphendirektor. Max Glü eee eee 
Aden. Sade, Seihsbanfieior: F 


v. Hagen, Generallieutenant u. Kommandant. 
Hausleutner, Landgerichtspräſident. 
N. Hirsohfeldt, Fabrikbeſitzer. Kittler, 
Stadtrath. Kordes, Kaufmann. Krahmer, 
Landrath. Kriwes, Zimmermeiſter. 
Nischelski, Erſter Staatsanwalt. Rehm, 
Superintendent, Reimann, Oberzollinſpektor. 
Dr. Rosenberg, Rabbiner. Sand, Maurer⸗ 
meiſter. Sehmidt, Stadtbaurath. Schwartz, 
Kaufmann und Vorſitzender der Handels- 


— 


LEINES 


KONVER 


Vor dem Vromberger Thor 
Abends eine Vorſtellung. 


Zum Schluß jeder Vorſtellung eine komiſche Kaskaden ⸗ Pantomime. 


ramm. 


en 


Porzellan-, Steingut-, Glas-, Ha 
ga Küchengeräthen. “BE 


Krystallgarnituren eie. 


Sämmiliche Artikel für die Küche. 
xtra - Rabatt bei completen Aussteuern. 


E — Soeben erschien der erste Band von 


MEYERS 


a 


u 
O. Hundt, Director. 


Philipp Elkan Nachfelg. 


(lade: IB. Cohn.) 


Grösstes Specialgeschäft für complete 


(1805) 
US- U. 


% 
— 


N 


kammer. B. Stachowitz, Pfarrer. N L 
W. Stachowitz, Bürgermeiſter. R. Tilk, 8 AT | 0 N S- E Y] K 0 
Sabrikbefiger. _Wierzinski, Pfarrer. 5 
SA Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 
Bekannt machung. 2400 Leuikon- Seiten mit 78,000 Artikeln und vielen hundert 


Die zum Neubau eines Abortge⸗ 
bäudes hierſelbſt erforderlichen Erd, 
Maurer: und Zimmerarbeiten einſchl. 
der Materiallieferung ſollen in öffent- 
licher Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu am Ä 
Montag, den 10. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr 

Termin in unſerem Bureau angeſetzt, 

woſelbſt während der Dienſtſtunden die 

Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Unternehmer werden hiermit aufgefor⸗ 

dert, gefällige Offerten verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

zu obigem Termine in unſerem Bureau 
einzureichen. (2568) 

Podgorz, den 5. Juli 1893. 


— Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


3 Bünde in Halbfranz gebunde 
odér auch 66 Lieferungen z 


Zu beziehen durch: 


— äͥ —— 


— — 


Kneiphöf'sche 


Langgasse 26, J, Königsberg . Pr 


ausführen lassen, denn: 
1 


Freitag, d.. d. 1 re 10 Uhr höchste Rabatt gewährt wird, 

werde ich vor der Pfandkammer des 2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 

Königl. Landgerichts gebäudes hierſelbſt — stets nur eine Abschrift der Anzeige, N 

Ul. ca. 5 Mille Cigarren und Damen» 3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 


und rengamaſchen ; 
nd Herreng ſch schiedenen Zeitungen und 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare ONE 

Zahlung verſteigern. (2577) 4. sind sie gewissenhafter, rasc 
z n, den 6 Juli 1893 ten Satzes, sowie im Bedark 

horn. en C. es kundigsten „Rathes sicher. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
ä — 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 7. Juli 1893, 
2 Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts 

1 Ballen Korken 
zwangsweiſe verſteigern. 
„Thorn, den 6. Juli 1893. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


= Hen Zu 


auf Wunsch gratis und franco. 


N e 
S . . 


(2578) 


aus der diesjäßrigen Ernte Uner . 
kauft c Lieblingsblatt 


iſt die 
Deutſche Moden -Zeitung 


und das mit vollem Recht, denn ihre en den 


Kgl. Proviantamt in Thorn. 


geſchriebener Leſetheil erhöht noch beſonders 
Dabei iſt die 


A 2 
Deutſche Moden -Zeitung 
—. die billigſte der Melt. 
SL 
Preis vierteljährlich: mit Modebildern 
und Schnittmuſtern 80 Pf., ohne dieſe 50 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 


irn. ar 5 


Urch 
* 


empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Steru⸗ Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Gacaofabrikat 


ihren Werth. 


) 
Falch. Leivzin. 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 8 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition & 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf’sche 
Langgasse 26, I, 


erhalten sie nur die Original - Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 


Zeitungs-Verzeichnisse und Ko sten-Vorausberechnungen 


gl. Garnifon-Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


= 60 Pfg. 


‚Abbildungen, Karten, Chromotafeln u. a. 
n zu je 8 Mark = 8 
u je 30 Pfennig = 18 Kr. 
Die erste Lieferung zur Ansicht. — Prospekte gratis. 


4 Fl. 80 Kr. 


. die Buchhandlung von Walter Lambeck. L 


her Erledigung, vorthellhaf- 
falle des objeetivsten, fach- 


Rechnungen 


ür die 


empfiehlt 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lam beck. 
. 


Thiele & Holzhause Modelle in geläutertem deutſchen Ge . Neue Sendung 

h freuen jedes Frauenherz. Nach ihren obten 2 iſen, Pferd all 

. Schnitten arbei ich's faſt von ſelb geic 8 em j 7 ei e. 5 I. Wo nung. Saubere ufwärt 

in Barleben- Magdeburg, Guefipeöuse- warte Ganparbeiten lüten Die Matjesheringe DL Fr ‚. verm. S. Blum, Samen # verlangt. Seeler urg 10. IL. (25 

Choco laden a 8 fir ace, Haushalt empfing und empfiehlt (2528) | Möbl. W. Burfciengel,, P z v. Packete. 19 — 
und Zuckerwaaren-Jabriſ, ein für das W e RAN ER E. Bodammer, Concordia, Mode. n meinem Wopnhaufe 255 


Allerf, Castlebay Matjes-Hering, 
1893er hochf. neuer Salz-Hering, 
Neue Pr.Sommer-Malta-Kartoleln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 


3 Zim., Küche Zub. 1. 6. Bäckerſt. 5 J. v. 


J. Gruber. 


findet von ſofort Stellung bei 
F. Ulmer, MWoder. 


deer Zetztzeit. —— J verſende als Speflalitüt meine 2 5 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 8 vjende als Spezialität meine. 

| ehles. Gebirgs-Halbleinen 
O. Ar 0 74 brett für Mk. N 5 breit für Mk. 14,—; meine 

in Thorn. (21800 BES” Schles. Gebirgs-Reinleinen "U 

— — — — = ae 8 ee 2 155 für 5 Bu 
3 a ock 331/, Meter bis zu den feinſte itäten. 
( 1 ordentl. Laufburſche | Viele Anelſennungsſchrelben he fel. (1719) 


Drur und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Weltverſandtgeſchüft Victoria⸗Theater. 


en gros & detail Freitag, den 7 Juli 1898: 
aller Arten Vögel u. Tauben. 8 id 3 - 
Paradiesfink, Blutſchnabelweber, 0 ſiſche. 
Orangeweber, Tiegerfink, Neisfink, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Fr. von Schönthan u G. Kadelburg. 


Bandſink, Wachteln, Kreuzſchnäbel 1,50 
Räufmänuiſcher 


Paar 3 Mk., Lerchen, Eichhörnchen, Verein 


Rothkehlchen, Zwergtauben, Mohren⸗ 
0 Sonntag, 9. Juli, Nachm. 2 Uhr 


köpfe, Mövchen, Weißköpfe, große 
Dampferfahrt 


Baſtardkröpfer 2 Mk., Paar 4 Mk. 
Nothköpſige Zwergpapageien, weiße 
nach Prahnau und innig. 
Abfahrt präc. 2 Uhr. 


Reisfinken 6 Mk., Paar 12 Mk. Droſſeln 
3 pfl DIE feinen 16 DIE 
8 Mk., beſſere „fein ſeine (2561 De 2 
Weibchen 1,50, Graupapageien, Affen, m em 1 8 
Neu, zum . gewoh hier. 

ewohner 

aus dem wilden 


ER 


> 
N 


® 


ee 


30 Mk. Meerſchweine, Lachtauben. 
Schlaguetze 1,50, Paar 3 Mk. Zitro⸗ 
neufinken Paar 2,75, Zeiſige Paar 
1,75, Haſelmäuſe Paar 6 Mk, Tanz⸗ 
mäuſe (in 6 Wochen) Paar 3 Mk. 


KN 


x 
50 


Von September Zeiſige Paar 120 M. 

82 Be Dompfaffen Paar 2 Mk. Weſten 

In Tauſch u. Kauf nehme alles Be⸗ Afrikas 
5 


nannte mit Preisangabe. 
M. Redtmann, Gumbiunen Ofpr. 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstrasse 47 


die ſich in ihren 
heimathlich Sitten 
u. Gebräuchen pro⸗ 
„ duziren. Als Dol⸗ 
metſcher dieſ. Leute 


San Ahong, 


ein Chineſe aus 


Sees 
. Wa, 


* 


N 


5 


bringt einem geehrten Publikum ſein N \ 5 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 5 Honkon in China. 
ie ſeu⸗Schlaugen 


aus Süd: Afrika u. Weſtindie 
= Alles lebend zu re — 
Entree nur 10 Pf. Zu recht l: 

reichem Beſuch ladet ergebenft A. er 


2569) Der Impresario. 
55 auf 5 LTE 

3 effen ein: Prima fri 
’ Schollen bei Nie 


geschmackvollen 


G. Soppart. 
Cimco 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
Alanen- u. Gartenftraße-Ehe 
herrſchaftl. Wohnung, lauch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
kl. Wohnungen v I. Oktbr z. verm. 
Jun kerſtraße 7 A. Kamulla. 
m 2 beer N 

je 3 Zimmer mit Zubehör, 3 2 1 2 

fur 5 This u. 80 Thir, 1 Wohn. ; . 30. Juni bis zum 
I Treppe für 75 Thlr. (2591) 31. Juli ik mein Operafions- 

Culmerſte 20, U. Nitz zimmer geſchloſſen. (2763) 
„ Dr. Clara Kühnast. 

Schmerzloſe 


ME Sie 2. Etage Bu 
E Inmuhperalionn, 


Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen 
Die 2. Etage wir Ausjiht auf 

künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 


einen Garten, 4 Zimmer, Kabinet 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


und Zubehör vom 1. October zu verm. 
000 Mark 


A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 
n memem Hauſe Strobandſtr. 4, 

hat zu 5 % auf ſichere Hypothek 
begeben. Gustav 1 1 


in den modernſten Facon Stoffen 
empfiehlt 1804) 


Ph. klkan Nacht, 


CCC T 

feinster Malſesheri 
eringe 

und Malta⸗Kartoffein 


eingetroffen bei I. G. Adolph, 


ae, pink, Wohnung 


iſt eine 
beſt. a. 4 Stb. u. Zub. v. 1. Oct. zu 
verm. Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
II. Etage, (55) 

beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 


berger Vorſtadt 46, iſt die 
PBarterre Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
Ein möbl. 3 immer von ſofort zu 
verm. Coppernieusſtr. 35, II. 
2 mbl. Jim. . 1 2 Hrn. ſof. Ju 
verm. Zu erfr. in der Erped. 
Fulm.Cbauſſee fd 2 Valt. Wohn. 
a 3 Zim. u. Zub. auch als 1 Wohn. 
für 450 Mk. v. 1. 10. zu vermiethen. 
Eliſbsth in, 20 it eine Wohn. 
von 7 Zimmern und Zubehör vom 
1. October cr. zu vermiethen. (2572) 
acheſtr. 7/9 hochparterre iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern ohne 
Küche, im 3. Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Näheres (3573) 
Eliſabethſtraße 20 im Komtoir. 


Lehrling 
mit guten Schulkennkniſſen 
kann ſich melden u. ſofort ein- 
treten in der Rathsbuchdruckerei 

Ernst Lambeck. 


ill. Penſ mit eig. J. b. Tame. I. 10 
85 gel. Of sub Gp. a. d. Exp. d. J erb. 
ne ohnuung zu vermiethen. 

J. Autenrieb. Loppermtusſir. 29 
Mellinite. S9, I. 

Von fofort Et. beſt. a. 6 g., Zub., 


Stallung. Wom 1. Oetbr. Parterre⸗ 
Wohn. 5 8., Zub., Vorgart., a. W. a. 


Stallung zu vermieth. B. Fehlauer. 
Synagogale Nachrichten. | 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


3 


| 
| 


. 


Dessins 5 Echt f 

am hieſigen Platze in empfehlende Berliner Weißbier 7 
Erinnerung. (1964) * empfiehlt 3 

Sämmtliche Malerarbeiten Max Krüger, | 
werden auf das Sauberſte preiswerth Bier⸗Hroß⸗Handlung. 
hehe e. er il 

Jacobi, Malermeiſter. u. 

ee ne R 
4 Zimm. Gerberſtr. 31, 2 Trp, Grösste ‚Auswahl 
0 91 855 oe 2, 3 Tryp, Be SR 

eine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. Fs 8 Sonnens chirmen 

Freundf. möbl. Zimmer 1. 0 
Gerſtenſtraße 16, IL, Strobaudſtr. Ecke Handschuhen 
Die ohnungen im 2. und 3. (in allen S 5 
DDD Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 eee 2 
ſind ſofort zu vermiethen. (2128) €) ravalen } 


